
11.04.2025

Teil I - Input

Was dran ist an der „Mär vom 
bösen Westen“ und was politische 
Entscheidungen der 90er und 
Nullerjahre mit der heutigen Lage 
zu tun haben (u.a. der Beitritt der 
mittel- und osteuropäischen-
Staaten zu NATO und EU)

Die bi-polare Weltordnung

Der Anfang vom Ende

1988: Das Ende der Breschnew-Doktrin 
(„Die Souveränität der einzelnen Staaten 
findet ihre Grenze an den Interessen der 
sozialistischen Gemeinschaft.“) 
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Die Folgen

1989: Das Jahr der „Refolutionen“ 

Und die letzte 
Konsequenz

1989-1991: Die Auflösung der Sowjetunion

Die Hälfte der Nordhalbkugel im 
Umbruch
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Was hilft? Verträge…

 Die Charta von Paris verpflichtet die 
Unterzeichnerstaaten in Übereinstimmung mit der Charta 
der Vereinten Nationen sich jeder gegen die territoriale 
Integrität oder politische Unabhängigkeit eines 
Staates gerichteten Androhung oder Anwendung von 
Gewalt oder jeder sonstigen mit den Grundsätzen oder 
Zielen dieser Dokumente unvereinbaren Handlung zu 
enthalten. 

 Im Budapester Memorandum verpflichten sich die 
Vereinigten Staaten, Großbritannien, Frankreich, China und 
Russland gegenüber Kasachstan, Weißrussland und der 
Ukraine als Gegenleistung für einen Nuklearwaffenverzicht 
die Souveränität und die bestehenden Grenzen der 
Länder (Art. 1) sowie deren politische und 
wirtschaftliche Unabhängigkeit zu achten (Art. 2 f.).

…und an der Hand 
nehmen

Und das Dilemma?
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Ja, aber…

„Wir haben keine Besorgnis 
bezüglich der NATO-Erweiterung 
bekundet. Wir haben unterstrichen, 
dass die gegenwärtigen Gefahren so 
sind, dass sie durch die NATO-
Erweiterung nicht beseitigt werden.“

Moskau, 2. April 
2004, INTERFAX, 
aus Nowo-Ogarjowo

Ja, aber…

Der russische Präsident Wladimir 
Putin hat sich für einen möglichen 
Beitritt der Ukraine zur Europäischen 
Union ausgesprochen. „Wenn die 
Ukraine der EU beitreten will und 
dort willkommen ist, können wir 
das nur begrüßen“, sagte Putin am 
Freitag nach einem Gespräch mit 
dem spanischen Regierungschef 
Zapatero in Moskau. Wegen der 
engen wirtschaftlichen 
Beziehungen beider Länder könne 
Russland von einer EU-
Mitgliedschaft der Ukraine nur 
profitieren. 

FAZ vom 
10. Dezember 2004

Und gemeinsam…
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Und ja, auch das…

Der Neustart

Der Neustart

Berichten zufolge bestellte Obama mit Zwiebeln, Salat, Tomate und 
Gurken. Medvedev bestellte einen Cheeseburger mit Zwiebeln, 
Jalepenos und Pilzen. Er hatte auch eine Cola.
Die beiden teilten sich Pommes.
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Der Neustart
SZ vom 21. November 2010

FAZ vom 21. November 2010

Der Stern vom 18. November 2010

Die Welt vom 30.11.2010

Der Neustart

Teil I - Diskussion

Was also ist dran an der „Mär vom 
bösen Westen“ und was haben 
politische Entscheidungen der 90er 
und Nullerjahre mit der heutigen 
Lage zu tun?
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Teil II - Input

Was wir übersehen haben und was 
Putins „Sehnsucht nach dem 
Imperium“ und praktizierte 
imperiale Politik im 
postsowjetischen Raum mit dem 
Krieg zu tun haben

Der geopolitische Verlust

Der geopolitische Verlust
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Die Neuausrichtung

2005 2007

2007 2008

Russlands geo-politische 
Neuaufstellung

Sowjetunion 2.0?
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Will Putin mehr?

Russlands nicht-lineare / 
hybride Kriegsführung

„Die Regeln des Krieges haben sich verändert. 
Ziele sind nicht mehr allein mit konventioneller 
Feuerkraft zu erreichen, sondern durch den 
breit gestreuten Einsatz von Desinformationen, 
von politischen, ökonomischen […] und anderen 
nichtmilitärischen Maßnahmen, die in 
Verbindung mit dem Protestpotential der 
Bevölkerung zum Einsatz kommen.“ 

Generalstabschefs Walerij Gerassimow im 
Januar 2013

Die Sakralisierung der russischen Politik
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Die Sakralisierung der russischen Politik

 Putin bei der Feier zum tausendsten Todestag Wladimirs (2015): 
„Die Annahme des Christentums beruhte auf der tiefen Liebe Fürst 
Wladimirs zu seinem Vaterland, […] auf der Suche nach einer 
einheitlichen Grundlage, um das Volk und die zersprengten 
Ländereien zu einen. Indem er innere Unruhen beendete und äußere 
Gegner zerstörte, legte Fürst Wladimir den Anfang für eine geeinte 
russische Nation.“

 In der „Kriegserklärung“ vom 24. Februar 2022 wirft Putin dem 
Westen vor, „unsere traditionellen Werte zu zerstören und uns seine 
Pseudowerte aufzudrängen, die uns, unser Volk von innen zerfressen 
sollen, all diese Ideen, die er bei sich bereits aggressiv durchsetzt 
und die auf direktem Weg zu Verfall und Entartung führen, denn sie 
widersprechen der Natur des Menschen“.

Die Sakralisierung der russischen Politik

 Aus der Erklärung des russischen Weltvolksrats unter Vorsitz von 
Patriarch Kyrill vom März 2024: „Aus spiritueller und moralischer 
Sicht ist die spezielle Militäroperation ein heiliger Krieg, in dem 
Russland und sein Volk bei der Verteidigung des einheitlichen 
geistigen Raums des heiligen Russlands die Mission des Heilands 
erfüllen und die Welt vor dem Ansturm des Globalismus und dem 
Sieg des dem Satanismus verfallenen Westens schützen.“

Putins völkisch-historiosophisches
Weltbild

[Artikel von Wladimir Putin „Über die historische 
Einheit von Russen und Ukrainern“, 12. Juli 
2021]
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Die Analyse von Andreas Kappeler

 Putin hat sich radikalisiert: „Der 
imperiale Nationalismus, den er schon 
immer hatte, ist nun stark mit 
ethnischen Elementen angereichert 
worden. Das ist besonders gefährlich.“

 Putins Text lässt sich wie eine 
Kriegsdrohung interpretieren: „Die 
Kernaussagen richten sich nicht nur 
an die Ukraine, sondern an alle 
ehemaligen Sowjetrepubliken – und 
an den Westen.“

Putins Imperialismus

„Um irgendeine Art von Führung zu 
beanspruchen – ich spreche nicht einmal von 
globaler Führung, ich meine Führung in jedem 
Bereich – sollte jedes Land, jedes Volk, jede 
ethnische Gruppe ihre Souveränität 
sicherstellen. Denn es gibt kein Dazwischen, 
keinen Zwischenstaat: Entweder ist ein Land 
souverän, oder es ist eine Kolonie, egal wie die 
Kolonien heißen.“

(4. Juni 2022)

Daraus folgt:

 Entweder ist man Imperium oder man ist Kolonie.
 Ein Blick auf die Kolonialgeschichte Russlands: 

Vom 13. Jahrhundert bis 1991 verstand sich 
Russland immer als ein großes Imperium, das 
bemüht war, sich seine Nachbarländer 
anzueignen.
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Herfried Münkler

„Imperien sind mehr als große Staaten; sie 
bewegen sich in einer eigenen Welt. Staaten 
sind in einer Ordnung eingebunden, die sie mit 
anderen Staaten geschaffen haben und über die 
sie daher nicht allein verfügen. Imperien 
dagegen verstehen sich als Schöpfer und 
Garanten einer Ordnung, die letztlich von ihnen 
selber abhängt und die sie gegen den Einbruch 
des Chaos, der für sie eine stete Bedrohung 
darstellt, verteidigen müssen.“ 

(2005)

Teil II - Diskussion

Ralf Fücks schrieb 2022: 
„Europa wird erst zur Ruhe 
kommen, wenn Russland den 
Abschied vom Imperium akzeptiert. 
Auch deshalb muss die Ukraine 
gewinnen.“ 
Ist/war das so und was bedeutet(e) 
das für Deutschland und Europa?

Teil III - Input

Um was es jetzt geht und welche 
Interessen Russland, die USA und 
Europa haben und was im Sinne 
eines „Dealmakings“ in den 
Verhandlungen angeboten werden 
könnte.
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Russlands Forderungen 
an die USA

Russlands Forderungen 
an die USA

Russlands Forderungen 
an die USA
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Forderungen an die USA

Russlands Forderungen 
an die NATO

Russlands Forderungen 
an die NATO
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Russlands Forderungen 
an die NATO

Russlands Forderungen 
an die Ukraine

 Die annektierten Oblaste 
gehen vollständig an 
Russland

 Außerdem die 
„Entmilitarisierung und 
Entnazifizierung des 
Landes“

Und die USA?



11.04.2025

Und die USA?

Und die EU?

Teil III - Diskussion

Um was geht es jetzt was kann im 
Sinne eines „Dealmakings“ in den 
Verhandlungen angeboten werden?
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Teil IV - Input

Gibt es endlich Frieden oder nur die 
Ruhe vor dem nächsten Sturm?

Kriegstüchtig?
„Wir müssen uns wieder an den 
Gedanken gewöhnen, dass die Gefahr 
eines Krieges in Europa drohen könnte. 
Und das heißt: Wir müssen kriegstüchtig 
werden, wir müssen wehrhaft sein und 
die Bundeswehr und die Gesellschaft 
dafür aufstellen.“ 

Boris Pistorius im 
Oktober 2023

Die Realität

„Wir befinden uns aus meiner Sicht nicht 
im Krieg, aber auch schon lange nicht 
mehr im Frieden.“

André Bodemann, Befehlshaber des 
Territorialen Führungskommandos 
am 25. Januar 2024
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Die Szenarien (1)
Ein „Sieg“ in der Ukraine – frozen conflict – Regeneration 
– „Lust auf mehr“ in fünf bis acht Jahren

Die Szenarien (2)
„Irgendwann, wenn wir keine Wehrhaftigkeit zeigen 
würden, gäbe es für Putin keinen Grund mehr, vor einem 
Angriff auf die Nato zurückzuschrecken.“

Bruno Kahl, Chef des Bundesnachrichtendienstes

Die Szenarien (2.1)
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Die Szenarien (2.1)

Die Szenarien (2.2)

Die Szenarien (2.3)
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Und wir? Wie zum Beispiel 
Schweden?

„Es könnte Krieg in Schweden geben. Es ist nicht meine Absicht, 
Angst zu schüren, sondern Ihr Situationsbewusstsein zu schärfen. 
Ich versuche, eine Tür zu öffnen: eine Tür, die oft versperrt ist 
durch die Anforderungen und Herausforderungen des Alltags. Eine 
Tür, die viele Schweden vielleicht ihr ganzes Leben lang 
verschlossen hielten. Eine Tür zu einem Raum, in dem wir mit einer 
wichtigen Frage konfrontiert sind: Wer bist du, wenn der Krieg 
kommt?
Putin hat nicht verstanden, dass er 2014 diese Tür in jedem 
Ukrainer eingetreten hat. Zum Zeitpunkt der groß angelegten 
Invasion im Februar 2022 hatte das ukrainische Volk – individuell 
und kollektiv – seine Antwort formuliert: Wir sind ein Volk und eine 
Gesellschaft, die einem offenen Krieg mit uneingeschränktem 
Widerstand begegnen werden – und genau das haben sie getan.“

Carl-Oskar Bohlin, Minister für 
Zivilverteidigung am 7. Januar 2024


